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44. Jahrgang Heft 7 5. Janaar 1940

Neujahr
Das Alte ist vertan
Ein neues Jahr hebt an.
Was es mir bringt, ist gleich.
Ich bin so arm und reich,
Dass ich für jedes Menschenherz
Die Freude fühle und den Schmerz,
Und wenn mein Wahn und Weh vertan,
Fängt Gott für mich zu wirken an. Bernhard Moser.

(Ans dem eben erschienenen Bändchen, Bernhard Moser : Hartholz, neue Gedichte.
Verlag Hnher & Co., Frauenfeld.)

Neujahrswünsch
Vor meinen Fenstern lagert dichter Nebel. Nur die nächsten Häuser

und Bäume stechen daraus hervor. So, als wären nur noch sie da und sonst
nichts. Erstorben scheint die Welt, starr, kalt und grau. Aber, ich weiss,
dass es noch etwas anderes gibt als dieses. Ich weiss, und dies erfüllt mich
mit einem mir selbst unbewussten Glücksgefühl, dass irgendwo die Sonne
scheint, golden und warm, dass sie trotzdem da und nicht verschwunden
ist. Ich weiss, hoch über diesem Nebel ist der Himmel blau und die Welt
anders, ganz anders, und wenn man dorthin käme, jetzt, in diesem Augenblick,

man könnte nicht fassen, dass Menschen unter dieser Schwere, in
diesem Grau leben können, leben und atmen.

Aber wir leben trotzdem, nicht wahr, Kolleginnen, und wir wissen.
dass uns dieses Grau auch ins neue Jahr begleiten wird. Wir müssen es

tragen, Stunde um Stunde, Tag für Tag. Es kann auch noch düsterer
werden, noch schwerer drücken. Es ist undurchsichtig, dieses lastende Grau.
Aber ist es nicht wunderbar, mitten in dieser Dunkelheit zu wissen, dass

es auch etwas anderes gibt, dass die Sonne der Menschheit wieder scheinen
kann, dass es ganz ohne Zweifel nach dieser schweren Zeit beller werden
wird, dass wir alle mitten in dieser Düsterkeit schon an der neuen Zeit
bauen
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